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Alf Seckel zeigt Werke in
der Galerie des Kreishauses
Wetteraukreis (prw). Der in Echzell-Bin-

genheim lebende Künstler Alf Seckel wird
in der Galerie im Friedberger Kreishaus
vom 13. Oktober bis zum 31. Dezember sei-
ne Werke ausstellen.

»Unter dem Titel »Summa Summarum«
zeigt der 1942 in Dresden geborene Künst-
ler einen Querschnitt seines Schaffens so-
wie viele neue Bilder. Seckel hat sich nach
seiner Lehre als Dekorateur schon in jun-
gen Jahren als Maler selbstständig ge-
macht. Zunächst lebte er in Frankfurt, zog
1980 in die Wetterau. Hier arbeitet er mit
allen Mal-, Zeichen- und verschiedenen
Drucktechniken sowie dreidimensionalen
Darstellungsformen.Von Seckel stammt das
Mahnmal mit 30 Figuren »Zur Erinnerung
an die jüdische Bevölkerung in Echzell«.
Neben seinem eigenen künstlerischen Wir-
ken leitet er auch Kurse und Workshops.

Landrat Joachim Arnold wird die Aus-
stellung am Dienstag um 18.30 Uhr eröff-
nen. In das Werk einführen wird die Kunst-
historikerin Renate Mann. »Summa Summarum« ist die Schau von Alf Seckel überschrieben. (Foto: prw)

Gospelgottesdienst
mit »For Heaven’s Sake«

Bad Nauheim (pm). Die evangelische Kir-
chengemeinde lädt für kommenden Sonn-
tag um 17 Uhr zu einem Gospelgottesdienst
mit dem Bad Nauheimer Gospelchor »For
Heaven’s Sake« in die Dankeskirche ein.
Auf dem Programm stehen beliebte neue
und alte Gospels zum Zuhören und Mitsin-
gen. Für gute Stimmung sorgen neben dem
Gospelchor auch zahlreiche Solisten unter
der Leitung von Kantor Frank Scheffler.
Pfarrerin Susanne Pieper wird die textli-
chen Teile des Gottesdienstes im Zusam-
menspiel mit der Musik gestalten. Der Ein-
tritt ist frei, die Kirchengemeinde freut sich
über Spenden für die aktuelle Flüchtlings-
arbeit in Bad Nauheim.

»HinGehört« sucht Mitstreiter
Bad Nauheim (pm). Bei der Chorgemein-

schaft »HinGehört« beginnen die Vorberei-
tungen für das Adventskonzert am 29. No-
vember in der Erika-Pitzer-Begegnungs-
stätte in Bad Nauheim. Der ideale Zeit-
punkt, um einzusteigen, wirbt die Chorge-
meinschaft und lädt Interessierte ein, in die
Proben reinzuschnuppern. Diese finden
sonntags von 19 bis 20.30 Uhr im Gemein-
schaftsaal des Probst-Weinberger-Hauses
(Zanderstraße 19) statt. Die Chorleitung
hat Musikdirektor Daniel Görlich.

Mozart zum Niederknien
Fulminantes Festkonzert in der Dankeskirche

Bad Nauheim (hms). Das hätte Mozart si-
cher begeistert: drei Werke, die sein musika-
lisches Leben umspannten, leidenschaftlich
gespielt vom Orchester Via Nova, tief emp-
funden gesungen von wunderbaren Solisten
und der Kantorei der Dankeskirche. Die Ju-
pitersinfonie, Mozarts letzte Sinfonie, die
Motette »Exsultate, Jubilate«, die er mit 16
Jahren komponierte und sein letztes kirchen-
musikalisches Salzburger Werk, die »Vespe-
rae solennes de Confessore« hatte sich Kan-

tor Frank Scheffler für das Festkonzert zum
Tag der Deutschen Einheit vorgenommen.

Ausdrucksstark und mit bewusst gesetzten
Akzenten dirigierte er die überwiegend jun-
gen, hochtalentierten Musiker aus ganz
Europa, die Gudrun und Ulrich Knapp in ih-
rem Ensemble vereint hatten. Sie folgten sei-
ner Intention und machten das Werk zu ei-
nem Hörerlebnis voller Spannung und Inten-
sität. Lieblich, innig, bezaubernd leicht in
den Koloraturen, einfach zum Niederknien

interpretierte die Sopranistin Gabriele Hier-
deis das »Exsultate, Jubilate«. Ohne jeden
Druck glitt sie in die Höhen und gab mit je-
dem Ton auch jedem Wort seine Bedeutung.

Opulent hingegen die »Vesperae« für Soli,
Chor und Orchester. Die aus Psalmentexten
zusammengestellten Stücke gelten als eines
der schwersten Werke Mozartscher Chorlite-
ratur. Gewaltig eröffnete die Kantorei mit
dem Dixit (Der Herr hat gesagt) und kehrte
am Ende jeweils zu dem unumstößlichen
»und in Ewigkeit, Amen« zurück. Sowohl
pointiert wie lyrisch und klar in den lateini-
schen, mitunter übereinandergelegten Tex-
ten, bewältigten die knapp 60 Sängerinnen
und Sänger die teilweise fugal aufgebaute,
rhythmisch anspruchsvolle Musik. In die
klangvolle Chorharmonie fügten sich das Or-
chester und die Passagen der vier Solisten
geschmeidig ein.

Das Quartett mit Gabriele Hierdeis (So-
pran), Johanna Krell (Alt), Joachim Schmal-
fuß (Tenor) und Wolfgang Weiß (Bass) bot ein
warmes, stimmiges Klangbild. Nachdem das
letzte kurze aber bestimmte Amen verklun-
gen war, gönnte sich das Publikum einen
Moment faszinierter Bewegtheit, bevor ju-
belnder Applaus einsetzte. Ein glanzvolles
Festkonzert mit Mitwirkenden, die sich aus
Leidenschaft der Musik verschrieben haben,
ging zu Ende.

Lyrisch-pointiert trägt der Chor die teilweise fugal aufgebaute, rhythmisch anspruchsvolle
Musik vor. Das Publikum ist begeistert. (Foto: pm)

 Zum Nachdenken

Hat es gelohnt?

»Ich habe viele Jahre meines Lebens lus-
tig vor mich hin konsumiert. Mit 20 oder 30
will man noch alles haben. Erst später
stellt man sich die Frage nach den wahren
Bedürfnissen. Ich finde dieses Mittelalter,
in dem ich jetzt bin, total toll. Ich kann die
Regeln selbst bestimmen. Ich bin auch
nicht mehr wie mit 40 von der Akzeptanz
meiner Umgebung abhängig, sondern mer-
ke, dass ich mich mehr und mehr davon
frei mache, was andere denken.«

Die Journalistin Meike Winnemuth, die
das geschrieben hat, ist so alt wie ich. Ich
kann mich in ihren Worten gut wiederfin-
den. Neben der Freude
über die Freiheit, mich
nicht mehr abhängig zu
fühlen, schleicht sich bis-
weilen ein weiterer Gedan-
ke ein. Die Frage nach dem
Sinn meines Lebens. Hat
es gelohnt? Bin ich Men-
schen liebevoll begegnet?
Wie sieht mein Beitrag
zum Heil der Welt aus?

Der Sinn meines Lebens
erschließt sich nicht aus Besitz und nicht
aus Kindern. Liebe und Erkenntnis zu be-
rühren, das scheint mir sinnstiftend.

Die Geschichte vom barmherzigen Sama-
riter begegnet mir wieder neu. Viele liegen
am Boden. Und dieses Mal verschließe ich
nicht mein Herz und rechtfertige mein Vor-
beigehen, sondern ich bleibe stehen, lasse
mich ein, wende Zeit und Geld auf, um zu
helfen. Neulich sagte eine Sachbearbeiterin
zu mir, sie sei doch kein barmherziger Sa-
mariter. »Doch«, sage ich, »genau das soll-
ten wir sein!« Sollen wir uns schämen für
unser Mitgefühl? Vielleicht beginnt Liebe
erst da, wo wir kein Geschenk mehr erwar-
ten, nicht mehr danach fragen, was es uns
kostet und ob es sich für uns lohnt. Einan-
der mit Leben anstecken, Menschen am Bo-
den aufhelfen, ja, das scheint mir ein guter
Sinn des Lebens.

Pfarrerin Susanne Domnick,
Ev. Kirchengemeinde Friedberg

Vom Töpferhandwerk in alter Zeit
Archivarin Elisabeth Johann legt Handwerksgeschichte vor – Vorstellung am Donnerstag

Altenstadt (pm). Die bekannte Archivarin
Elisabeth Johann aus Altenstadt-Höchst hat
in jahrelanger Arbeit Fakten recherchiert
und zusammengetragen, die sich mit der
über viele Jahrhunderte währenden Traditi-
on des Töpferhandwerks im Raum Alten-
stadt befassen. Im Besonderen werden dabei
die vier ehemals selbstständigen Orte Alten-
stadt, Höchst an der Nidder, Oberau und
Rommelhausen behandelt, in denen das Töp-
ferhandwerk in früheren Zeiten verbreitet zu
Hause war.

In vielen Archiven der betroffenen weltli-
chen und kirchlichen Gemeinden sowie in

den großen Museen in Frankfurt, Darmstadt
und Kassel wurde sie fündig. Ihr Ziel war es,
die Geschichte dieses fast ausgestorbenen
Handwerks aufzuarbeiten. Das dabei ent-
standene Buch trägt deshalb auch die Über-
schrift »Ehe die Spuren vergehen«. Johann
ist es gelungen, prächtige Keramikstücke aus
den alten Zeiten aufzuspüren und in ihrem
Buch darzustellen.

Die Altenstädter Gesellschaft für Ge-
schichte und Kultur hat das Werk in ihrer
Schriftenreihe herausgegeben. Finanzielle
Unterstützung leisteten die Ovag, die Ge-
meinden Altenstadt und Limeshain sowie

der Geschichts- und Kulturverein Limes-
hain. Das fertige Buch wird am kommenden
Donnerstag um 16.30 Uhr im Sitzungssaal
des Rathauses Altenstadt vorgestellt. Herr
Bürgermeister Norbert Syguda und der Vor-
sitzende der Altenstädter Gesellschaft für
Geschichte und Kultur, Dr. Peter Bernard,
werden die Autorin und ihre Arbeit würdi-
gen. Diese wird danach aus ihrem Buch ein
Kapitel vorlesen. Anschließend kann das
Buch erworben werden. Es kostet 7 Euro.
Fürderhin wird es auch über das Bürgerbüro
im Rathaus oder über die E-Mail-Adresse
info@aggk.de vertrieben.

 Wir gratulieren recht herzlich
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Friedberg: Ferdinand Salomon, Altkönigstraße
6, zum 91. Geburtstag.

Bad Nauheim: An FongYu, Frankfurter Straße
6, zum 89. Geburtstag; Alwina Dupper geb.
Schäfer, Bahnhofsallee 4, zum 84. Geburtstag;
Antonie Müller geb. Reimer, Landgrafenstraße
7, zum 77. Geburtstag.

Bad Nauheim-Schwalheim: Klemens Wiegand,
Sudetenstraße 9, zum 80. Geburtstag.

Bad Nauheim-Steinfurth: Monika Bläsing
geb. Bode, Oberpforte 8, zum 75. Geburtstag.

Altenstadt: Erhard Umlauf, Goethestraße 12,
zum 78. Geburtstag.

Altenstadt-Waldsiedlung: Klaus Stratmann,
Eichbaumstraße 24, zum 73. Geburtstag.

Altenstadt-Höchst: Karl Frank, Mittelstraße
31, zum 71. Geburtstag.

Altenstadt-Oberau: Hildegard Traud, Haupt-
straße 37, zum 85. Geburtstag.

Echzell: Erno Schäfer, Egerstraße 1, zum 86.
Geburtstag.

Florstadt-Nieder-Florstadt: Edda Reichhold,
Eichenweg 16, zum 76. Geburtstag.

Florstadt-Stammheim: Gertrude Deschka,

Gießener Straße 62, zum 86. Geburtstag.

Karben-Okarben: Heinrich Leonhard,Fried-
hofsweg 4, zum 77. Geburtstag.

Karben-Petterweil: Krema Nikov, Stettiner
Straße 17, zum 77. Geburtstag; Peter Schwind,
Chattenweg 14, zum 75. Geburtstag.

Limeshain-Rommelhausen: Parvaneh Adan-
var-Rahimian, Himbacher Straße 6, zum 70.
Geburtstag.

Limeshain-Himbach: Edith Kieselbach, ImVo-
gelsang 7, zum 73. Geburtstag.

Niddatal: Adalbert Jurida, Augasse 7, zum 82.
Geburtstag.

Nidderau-Heldenbergen: Irene Kaminski zum
71 Geburtstag; Helmut Goy zum 77. Geburts-
tag; Vera Zurmühl zum 78. Geburtstag; Harald
Flöther zum 81. Geburtstag.

Reichelsheim-Beienheim: Anita Hoffmann
geb. Müthlein, Bauernheimer Weg 5, zum 75.
Geburtstag.

Rockenberg-Oppershofen: Veronika Remeter
geb. Langstrof, Steinfurther Straße 21, zum
97.Geburtstag; Rosa Maria Sulzbach geb.
Bayer, Hauptstraße 34, zum 78. Geburtstag.

Rosbach-Ober-Rosbach: Maria Maczassek
zum 86. Geburtstag; Ingrid Nickel zum 77.
Geburtstag;

Rosbach-Rodheim: Peter Heidt zum 76. Ge-
burtstag.

Bad Vilbel: Hermann Schwemmer zum
87.Geburtstag; Katharina Drengwitz zum 86.
Geburtstag; Helga Herbst zum 75.Geburts-
tag; Klaus Zeiler zum 70. Geburtstag.

Wölfersheim-Wohnbach: Helga Mühl, Schil-
lerstraße 5, zum 77. Geburtstag.

Sonntag, 11. Oktober 2015

Friedberg: Anneliese Weber, Saarstraße 19,
zum 81. Geburtstag; Anneliese Schütze,
Schmidtstraße 13, zum 77. Geburtstag.

Bad Nauheim: Julius Wagner, Ernst-Ludwig-
Ring 51, zum 76. Geburtstag.

Altenstadt: Margarete Wolf,Böhmenstraße 6,
zum 82. Geburtstag.

Altenstadt-Oberau: Rudolf Pflegshörl, Breiter
Weg 16, zum 76. Geburtstag.

Altenstadt-Lindheim: Ludwig Cerny, Heugase
15, zum 74. Geburtstag.

Florstadt-Nieder-Mockstadt: Erhard Rösch,
Orlesstraße 10, zum 85. Geburtstag.

Karben-Groß-Karben: Ursula Arndt, Degen-

feldsches Schloss 5, zum 79. Geburtstag.

Karben-Kloppenheim: Helgard Dermann,
Taunusstraße 22, zum 75. Geburtstag.

Limeshain-Rommelhausen: Elvira Obrath,
Händelstraße 2, zum 78. Geburtstag.

Niddatal: Herbert Krieger, Hans-Böckler-
Straße 13, zum 80. Geburtstag.

Nidderau-Heldenbergen: Hildegard Käther
zum 88. Geburtstag.

Ranstadt-Dauernheim: Günter Steigmann,
AmWehr 7, zum 72. Geburtstag.

Rosbach-Ober-Rosbach: Barbara Langer
zum 70. Geburtstag.

BadVilbel: Hans-Günther Kison zum 87. Ge-
burtstag; Ellen Morell zum 87. Geburtstag;
Domenico de Cristofaro zum 86. Geburtstag;
Heinrich Esch zum 75. Geburtstag; Hildegard
Lattemann zum 75.Geburtstag.

Wölfersheim: Frieda Hofmann, Hauptstraße
21, zum 78. Geburtstag; Herbert Piral,
Hauptstraße 21, zum 76. Geburtstag.

Wölfersheim-Melbach: Emma Koch, Am
Haag 19, zum 82. Geburtstag.


